
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 33. Regensburg , am 7. September 1838. 

T. O r i g i n a l - A b h a ti d t u n g e n. 

ßcrie/^ipan.f/ fines Zrr(/tM?ns i n ße^re/y' der Sf/'/Ye-

cyc^ose i n den JJaare7^ Ae^eroryan<A-e/;er P/?anxew; 

von Prof. D r . C. H . S c h u t t s i n Ber t in . 

I i i s ist den S a c h k u n d i g e n nicht unbekannt, 
dass man in [ teuerer Zei t zwe i Cirkutationsformen 
i m Pf lanzenreich unterscheiden lernte; die eine i n 
den aus einem ganz gteichartigen Schtauchgewebe 
bestehenden niederen, homorganischen Pflanzen, wet
che w i r wegen der drehenden kreisförmig in s i c h 
Z u r ü c k k e h r e n d e n Bewegung des Saftes mit dem 
Namen der Rofydion betegt haben; d i e andere b e i 
den m i t einem doppelten Gefäss- und e i n e m Zelten-
Sys tem versehenen höheren Gewächsen, wetche w i r 
durch den Namen Cyf^ose bezeichnen. N u n hatten 
einige Botaniker ( A m i c i in Raben und R. B r o w n 
U n d S t a c k i n Eng land ) , die mit den neueren Be 
obachtungen der Deutschen noch weniger vertraut 
W a r e n , inzwischen in den durchsicht igen, nur aus 
Zeltgewebe gebUdeten Haaren der höheren, mit Ge-
fässen begabten (heterorganischen) Pf lanzen e i n e 
Säftebewegung beschrieben, die die genannten Be
obachter, ohne Rücksicht auf die Cyc lose , m i t der 
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Rotation i n J e n homorganischen Pf lanzen zusam
menstellten, indem sie st i l lschweigend voraussetzten, 
dass es nur eine A r t der Säftebewegung int Pflan
zenre ich gebe, oder doch keine hinre ichend genaue 
Kenntn iss der Cyclose hatten, um einen näheren 
Verg l e i ch zwischen beiden Bewegungen anzustellen. 
Indessen hatte besonders S l a c k , der die genannte 
Beobachtung von R. B r o w n i n den Haaren meh
reren heterorganischen Pflanzen wiederholte, durch
aus naturgetreue Abb i ldungen derseiben von einer 
Tradescant ia und einem Pentstemon gegeben, die 
für den Eingeweihten ke inen Zwe i fe l darüber las
sen konnten, dass diese Bewegung keine Rotat ion, 
sondern eine wahre Cyclose sey , w i e sie auch i n 
anderenTheüen heterorga.nischer Pflanzen in Deutseh
l and und F rankre i ch bereits bekannt war . Insbe
sondere hatte S t a c k sehr r i cht i g gezeigt, dass die 
Haare der Tradescant ia keine einfachen Zeücnreihen 
seyen , w ie man früher woh l vorausgesetzt hatte, 
sondern dass die Haare vielmehr eine zusammen
gesetzte B i l dung haben und aus einer enidermati-
schen Haut, welche noch eine innere Zel lenmembran 
umschliesst, bestehen. S l a c k beschrieb nun die 
C i rku la t ion als zwischen beiden Häuten, also aus
serhalb der W a n d der inneren Zel le vorgehend, 
und z w a r i n netzförmig anastomosirenden Strömen, 
die f re i l ich auf- und absteigen, aber i n so vielfachen 
Verzwe igungen und Verbindungen und in so durch
kreuzenden Richtungen, dass i n der That bei den 
jen igen, welche die wahre Na tu r der Rotation un<! 
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deren Unterschied von der Cyciose kennen, s ich 
auf den ersten Bück die Ueberzeugung aufdringen 
musste, dass diese Ersche inung mit der Rotation 
nicht die mindeste Aehn i i chke i t hat, im Gegentheii 
ganz mit der Cyciose übereinstimmt, da die Ströme 
in gefässartigen Kanäien eingeschlossen s ind, wäh
rend sie sich bei der Rotat ion frei im Innern der 
Schiauchhöhte drehen. H r . Prof. M e y e n hat in dem 
eben erschienenen 2. B a n d seines neuen Systems 
der Pfianzenphysioiogie nun die Beobachtung die
ser C i rku ia t ion i n den Haaren auch an anderen 
ais den genannten Pfianzen wiederhoit und beschrie
ben , ist jedoch merkwürdiger W e i s e durchaus be i 
der faischen Ana 'og ie mit der Rotation stehen ge-
büeben, was in der Tha t von J e m a n d , dem die 
Erscheinungen der Cyciose genau bekannt s ind , 
kaum soiite erwartet werden können. J a H r . M . , 
dem der W i d e r s p r u c h , dass eine Rotation doch 
U n m ö g i i c h zwischen zwe i Zeiienwänden vor s ich 
gehen könnte, nicht entgehen konnte, geht so weit, 
die unbestreitbar r ichtigen Beobachtungen des be
rühmten, uttd in diesem Fa i i ganz unparthei isch g e 
nauen engiischen Beobachters , dass nämiieh die 
Haare der Tradescant ien aus doppeiten Zeiienwän
den zusammengesetzt seyen, geradezu z u iäugnen, 
bioss weit in diesem F a i i der Vergfeich mit de r 
Rotation natüriieh nicht gepasst hätte, deren ganze 
von uns ausführlich gegebene Entwickiungsgeschichte 
übrigens auch sonst so htmmeiwett von den Bewe
gungen in dett Haaren der heterorganischen Pftan-
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zen abweicht , dass i ch nicht wüsste, w!e s ich der 
Ve rg l e i ch beider sollte rechtfertigen lassen, auch 
wenn die Ströme s ich nur innerhatb eitler einfachen 
Ze l l enwand bewegten. D i e von H r n . M . gegebenen 
Abb i idungen der Stromnetze sind auch bei weitem 
weniger naturgetreu ats die von S t a c k gegebeneu. 
H r . M . kommt nun durch seine Attes vergteichende, 
aber nicht unterscheidende Methode zu dem wun
derbaren Resuttat , dass i n den heterorganischen 
Pf lanzen z w e i verschiedene Cirkulat ionen vorhan
den seyn müssen, die eine i n den Zetton und Haa
r e n , welche derselbe ats Rotat ion neben der Rota
tion der homorganischen Pf lanzen abhandelt ; die 
zweite eine Cyclose , die als eine partikuläre, ganz 
verschiedene Ersche inung und abgesondert von der 
ersteren betrachtet ist. Diese unnatürliche Dar 
stellung könnte nun zu unsägtichen ! r rn issen A n -
lass geben, wenn man nicht bald eine Aufklärung 
darüber erhielte. Denn natürlich müsste man wei
ter fragen, i n welchem Zusammenhang denn zweier
le i C i rkula t ionen n i einer u n d derselben Pflanze 
stehen, welche Bedeutung sie haben so l l ten, was 
aber H r . M . gar nicht berührt. Diese Trrthümer 
s ind nur dadurch erktärtich, dass H r n . M . die Ent 
wicklungsgeschichte des Lebensgefässsystems gänz
l i ch unbekannt geblieben i s t , und dass derselbe 
namenttich die unendlich zarten und feinen Gefäss-
netze der jugendtichen vasa la t ic is , i n F o r m der 
vasa laticis contraeta, wetche w i r i n unserer fran
zösischen Preisschri f t durch so viele Abb i ldunge " 
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! n fast atten heterorganischen Fami l i en erläutert 
haben , gar nicht zu kennen scheint. Insbesondere 
s ind e s die Pftanzen, deren Lebenssaft nicht mit-
chig ist, wo die vasa taticis contracta äusserst zart 
erscheinen, und deren Darsteitung die französische 
Akademie i n der Preisfrage ausdrücktich wünschte, 
um die Attgemeinheit des Lebensgefasssystems er
wiesen zu sehen. H r . M . täugnetdie 'Existenzder 
vasa faticis contracta in seiner Schri f t aber k u r z 
weg , weit er nie habe so etwas finden können. 
Wunde r t i ch genug aber hat er sie überatt i n den 
feinen Stromnetzen, wor in der Saft um die Zetten 
c irkut ir t , vor Augen gehabt, ohne sie zu erkennen. 
Diese Gefässe durchziehen und umgeben die ver
schiedenen Organe , besonders die Zetten um die 
Sekretionsorgane w i e e in feines Spinngewebenetz 
U n d s ind bei manchen P f tanzen, z. E . bei den tfa-
'<!f?:M*H- und .Art/m-Arten setbst nach der Macera 
tion noch darzustetien und in meinem Memo i r ab-
gebitdet. D i e Kenntniss dieser Gefassnetze hätte 
H r n . M . atte die W u n d e r d i n g e , wetche er über 
die Stromnetze der Zetten erzähtt, ieicht aufgektärt. 
Le ider w e i s s ich n icht , ob nicht gerade mehrere 
dieser F iguren in der französischen Ausgabe mei
nes Memoi rs unter anderen weggetassen s i n d , sie 
W e r d e n aber i n der unter der Presse bebndtichen 
deutschen Ausgabe mitgegeben werden. H r . M . 
aber täugnet nicht btoss die jungen vasa iaticis con
tracta, sondern auch die Anastomosen der Lebens-
gefässe überhaupt u n d beruft s ich dabei zugteich 
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auf c!ne von H m . G . M . R. U n k in den G r u n d -
[ehren der Kräuterkunde gegebene Abb i ldung , wel 
chem der Ver f . dabei die Entdeckung der Veräste
lungen der vasa laticis der Euphorb ien zuschre ibt ; 
eine E h r e , die H r . G . M . R. L i n k wohl ablehnen 
möchte. Ich glaube nämlich hierbei z u r Aulklärung 
eines doppelten Missverständnisses die Erklärung 
machen zu dürfen, dass i ch H r n . G . M . R. L i n k 
auf die schöne Gefässbildung i n den Heischigen 
Euphorb i en zuerst aufmerksam gemacht, demselben 
die Präparationsart und auch zugleich ein vollstän
diges Präparat z u r Anfer t i gung einer Ze ichnung 
mitgetheilt habe , und dass es nur durch einen mir 
unbekannten Zufa l l geschehen seyn k a n n , dass H r . 
G . M . R. L i n k bei Pub l ika t i on der Abb i tdung die
ser Gefässe, deren Ze ichnung ich übrigens lange 
vorher meinem französischen Memo i r einverleibt 
hat te , meinen Namen nicht genannt hat. Sonder
ba r genug hat aber der Ze ichner der von H r n . G . 
M . R. L i n k gegebenen A b b i l d u n g die Ve r zwe i gun
gen z w a r dargestellt, aber nicht die Anastomosen, 
obgleich sie i n keinem gut bereiteten Präparat zu 
verkennen s i n d , und so ist denn nach dieser A b 
b i l d u n g , nachdem man mir das geringe Verdienst, 
die Verästelungen gefunden zu haben , abgespro
c h e n , gar nonh gegen mich die Existenz der A n a 
stomosen geläugnet worden, bloss we i l der Ze ichner 
die von mir präparirten Anastomosen nicht abge
bi ldet hat. In der That aber s ind Anastomosen 
und Verzwe igungen da und zwa r so gut im Zustande 
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der Expansion ais der jugendHchen Contrakt ion 
und nur die gänzliche Unbekanntschaft mit diesen 
()rganisationsverhä[tnisse<) konnte H r n . M . so wejt 
abführen, dass er das vollkommenste B i l d einer 
wahren Cyctose in den eontrahirten zarten Lebens-
gefässen der heterorganischen Pf lanzen verläugnet 
hat, um es zu einer Rotation z u machen. D i e Haare 
sehr vieter P f lanzen , mit Milchsaft sowohl als farb
losem Lebenssaft, s ind ähnlich w i e auch die Zel len 
mit unendlich feinen Netzen von Lebensgefässen 
umschlungen und durchzogen, und wem noch der 
mindeste Zwei fe l übrig bie iht , dass die genannten 
Strömungen in diese]) The i len w i r k l i c h zur Cyclose 
gehören, der kann s ich von der Wahrhe i t augen
b l i ck l i ch an dem Haar der ersten besten milchenden 
P f lanze , z. E . von den Blumen einer Cam/?awMJa-
A r t überzeugen. A u s den Haaren der Ca?wpa?!M^a 
rapM/iCMfoiaM oder T/'a<*/tt'?;!/Mt sieht man den M i l c h 
saft beim Durchschneiden wie aus allen anderen 
The i len ausfliessen. Beobachtet man dieses H a a r 
durchs M i k r o s k o p , so sieht man diesen Milchsaft 
dar in ähnlich w ie i n allen anderen Pflanzentheilen 
c i r k u l i r e n , nur mit dem Unterschiede, dass die 
Stromkanäle unendl ich fein i n den Haaren erschei
nen. A b e r keineswegs sind die Strömungen in 
den Zel len abgeschlossen, sondern durch die A n a 
stomosen s ind Verbindungen der Netze in allen 
The i l en , so dass auch die Ströme in den Haaren 
mit dem Stromnetze des Innern der Pflanze zusam
menhänget). Schon in meiner erste)) Schri f t über 
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den K r e i s l au f des Saftes im Schöikraut Im Jahre 1824, 
Labe leb diese Stromnetze und ihre auf- und ab
steigenden und in einander rückkehrenden R i c h 
tungen abgebiidet und beschrieben, uttd diese Be
schreibung passt so gut auf die Stromnetze in den 
Haaren der C^wn/wiM/w - A r t e n und der übrigen 
Pflanzen ais auf d ie Cyciose In aiiett sonstigen The i 
ien der heterorganischen Pflanzen. D u r c h diese 
vorläufigen Bemerkungen glaube Ich der V e r b r e i 
tung der besprochenett Irrthümer und Missverständ
nisse am besten vorbeugen zu können, indem Jeder , 
welcher dem Gegenstande einiges Literesse widmet, 
s ich durch die einfache Beobachtung des Haares 
einet* Giockenbhune das klarste B i i d desselben ver
schaffen kann. M a n *w i rd aiso durch eine richtige 
Erkenntn iss jener Erscheinungen f inden, dass die 
Gesetzlosigkeit , weiche daraus foigen würde, dass 
bei mehreren heterorganischen Pf lanzen sich eine 
Säfterotation w ie bei den homorganisciten Pflanzen 
finden soiite, durchaus nur scheinbar ist, und viel-
jttehr derseibe zusammengesetzte Ver iauf des Lebens
prozesses durch die verschiedenen orgattischen Sy
steme s i ch auch bei aiien denjenigen heterorgani
schen Pflanzen findet, bei denett der Verfasser die 
Cyciose mit der Rotation verwechselt bot. Noch 
irrthümücher wäre die aus jener Missdeutung der 
Erscheinungen hergeieitete Vors te i iung , dass die 
Cyciose mit dem ih r angehörigen Gefässsystem nut* 
eine vereinzeite, nicht aiien heterorganischen Pflan
zen zukommende Ersche inung sey, woraus sich die 
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Ans icht Lüden könnte, dass das System der Lebens
genüsse entweder überhaupt nicht „attgemcin sey, 
oder doch denjenigen M a n z e n nicht zukomme, i n 
deren Haarzetten die feinet! Ströme der Säftecyclose 
bemerkt s i n d , wetche der Verfasser fätschtich für 
eine Rotation gehatten. H r . M . scheint diese A n 
sicht zu haben, weit es ihm nie getungen is t , die 
Lage und den Bau derLebensgefässeauf den Quer
durchschnitten zu erkennen, daher denn die wahre 
Organisation der Gefässbündel i n dieser Bez iehung 
von ihm i ibcratl unr icht ig oder mangethaft darge-
stettt ist. indessen ergibt s ich aus Ob igem, dass 
gerade umgekehrt die vorhin genannten E r sche i 
nungen den schönsten Bewe is für die w i rk t i che 
Existenz der Cyctose und des Lebensgefässsystems 
in aiten heterorganischen Pflanzet), w ie verschieden 
auch die Saftefärbung seytt mag, bilden, fm U e b r i -
gen zeigt sich auch , ausser dem unmittelbaren Z u 
sammenhang der Säftebewegung in den Haaren mit 
der Cyclose im Innern bei den mit Bütchsaft ver
sehenen Pf lanzen, der Unterschied dieser Bewegung 
in den Haaren v on dm* Rotation bei homorganischen 
Pf lanzen noch augenbticklich in der durch unsere 
Versuche bekanntet) Einsattgung gefärbter Ftüssig-
keiteti durch den rotitendet) Saft homorganischer 
P f lanzen, während die Lebenssaftgelässe überall 
entweder gar keine gefärbte Flüssigkeiten aufneh
men oder solche doch erst verändert, von dem Spt-
ratfefässsystem aus empfangen. D i e Na tu r zeigt 
atso wie im T h i e r r e i c h , so auch im Pf lanzenreich 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0143-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0143-6


eine durchgreifende Gesetzmässigkeit in der Hitdung 
Ihrer organischen Systeme und man w i r d die Gross
art igkeit der dadurch begründeten Unterschiede 
immer mehr erkennen, je näher man den Zusam
menhang des Lebensgcfässsystems nach atten Seiten 
würdigen ternt, ja seihst Die jenigen, wetche sich 
die Attgemeinheit dieses Systems zu wideriegen be
mühen, werden unwittktdir i ich und unvermerkt die 
Gründe, wodurch sie es zu widertegen gtauben, 
in schtagende Beweise für die W a h r h e i t dersetben 
sich umkehren sehen. 

2. Xa.sv/^e KM den jKewer/fMnyen deg H r n . -̂o//<e-

&er G n ' H J w e K <̂ 'r «////<//;c;'«-n Aa^ani.sc/ten 

. Z e i i M n y M J " n. /7 " . M A e r ^ J r y . s t w M M ^ n c e o / o ^ v M 

7<<oA. R r a a n , FJ. ae/tro/et/cnynTJeü'., ?7trc//eMmjDcG. 

a/;d ;-a/n;Ynm G a u d . ; von D r . K o c h in Frtangcn. 

Seit ein paar Jahren wa r ich so mit Arbeitet) 

überhäuft, dass mir es , was ich sehr bedauere, 

nicht vergönnt w a r , d i e Zuschri f ten von Freunden 

und Gönnern rechtzeit ig ztt beantworten, für Z u 

sendungen ztt danken und meine daraus hervor

gehenden Beobachtungen in diesen Btättern nieder-

ztttegen. AMmähtig w i r d mir mehr Müsse zu Theit , 

die i ch dazti verwende, das Versäumte naettztthotett. 

Im verflossenen Jahre schon erhiett i ch von 

H r t t . Apotheker G u t h n t c k i n Bertt nebst dem 

oben bemerkten Utattc der attg. bot. Ze i tung ein 

Fruchtexemptar von fJryatmww oc/tro'eMCM/n, wofür 

ich hier, etwas spät, aber v o n Herzen danke. D ie -
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eine durchgreifende Gesetzmässigkeit in der Hitdung 
Ihrer organischen Systeme und man w i r d die Gross
art igkeit der dadurch begründeten Unterschiede 
immer mehr erkennen, je näher man den Zusam
menhang des Lebensgcfässsystems nach atten Seiten 
würdigen ternt, ja seihst Die jenigen, wetche sich 
die Attgemeinheit dieses Systems zu wideriegen be
mühen, werden unwittktdir i ich und unvermerkt die 
Gründe, wodurch sie es zu widertegen gtauben, 
in schtagende Beweise für die W a h r h e i t dersetben 
sich umkehren sehen. 

2. Xa.sv/^e KM den jKewer/fMnyen deg H r n . -̂o//<e-

&er G n ' H J w e K <̂ 'r «////<//;c;'«-n Aa^ani.sc/ten 

. Z e i i M n y M J " n. /7 " . M A e r ^ J r y . s t w M M ^ n c e o / o ^ v M 

7<<oA. R r a a n , FJ. ae/tro/et/cnynTJeü'., ?7trc//eMmjDcG. 

a/;d ;-a/n;Ynm G a u d . ; von D r . K o c h in Frtangcn. 

Seit ein paar Jahren wa r ich so mit Arbeitet) 

überhäuft, dass mir es , was ich sehr bedauere, 

nicht vergönnt w a r , d i e Zuschri f ten von Freunden 

und Gönnern rechtzeit ig ztt beantworten, für Z u 

sendungen ztt danken und meine daraus hervor

gehenden Beobachtungen in diesen Btättern nieder-

ztttegen. AMmähtig w i r d mir mehr Müsse zu Theit , 

die i ch dazti verwende, das Versäumte naettztthotett. 

Im verflossenen Jahre schon erhiett i ch von 

H r t t . Apotheker G u t h n t c k i n Bertt nebst dem 

oben bemerkten Utattc der attg. bot. Ze i tung ein 

Fruchtexemptar von fJryatmww oc/tro'eMCM/n, wofür 

ich hier, etwas spät, aber v o n Herzen danke. D ie -
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ses Exemplar belehrte mich , dass das E . ocßrofrM-

CM?;t eine von ZJ. /te 'r^teMM Deü'. (E. paltcns Halt. 

At.) atlerdings deutl ich verschiedene A r t bildet. B i s 

her besass ich von dieser Pflanze noch kein Exem

plar mit ausgebildeter F ruch t und die Pflanze selbst 

habe i ch niemals lebend z u sehen Gelegenheit ge

habt. W a h r e n d zehn Jahren habe i ch von Zei t 

Z u Zeit an die vorzüglichsten botanischen Gärten 

Deutschlands um Samen dieser Pf lanze geschrieben, 

aber bis auf diese Stunde noch keinen erhalten 

können. A l s i ch nun die ZL 'rystMa für die Deutsch

lands Ftora bearbeitete und die A r t e n dieser sehr 

schwier igen Gattung auseinander zu setzen mich 

bemühte, da konnte m i r dieses mit allen gelingen, 

die ich tebend vor mir hatte, aber von v ier A r t e n 

oder A h a r t e n , dem . E r y y i m M m #c/<?'o%eMCM?M, 7it'%<v̂ -

CM7H, r/iH^it'MWt und 7?M?/tMM?7t konnte ich bloss ge

trocknete Exemptare und nur von einer A r t , dem 

R. M i - f ^ i f ! / 7 7 i , ausgebitdete Frucht vergleichen. D ie 

ser Mange l an dem nöthigsten Mater ia le z u r Fest-

stettung von Diagnosen, : iach welchen man die 

Pflanzen auch w i rk t i ch erkennen k a n n , während 

mich die z w a r ausführlichen, aber nicht verglei

chenden Beschreibungen G a u d i n ' s ebenfalts im 

Stiche Hessen, w a r Ursache , dass i ch VS7ys!7MM77* 

Oc/trofeMC!/77!, M r W ? C M 7 7 ) und 7'Aa.'^CM77t zusammen

zog und durch einen verengerten Grif fel von 7<7. 

f a n c e c M M M t unterschied, i n der Voraussetzung, dass 

man s ich dieser bisher z ieml ich verlassenen K i n d e r 

in der Fotge wei ter annehmen werde , was n u t ! 
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auch in der Tha t geschehen ist. In dec Synopsis 

zog i ch zu dem JE. 7aweeo7a 'aat das FJ. paati/i/W 
G a u d i n ' s , wegen des in der Diagnose erwähnten 

styi i brevissimi, und ein Fruchtexemptar dieses letz

t e m , weiches ich in diesen Tagen von E m a n u e i 

T h o m a s erhiett, zeigt tttir auch , dass i ch hier in 

ohne Zwei fe i r i cht ig geurtheiit habe. 

M a n würde aber das bisher Gesagte ganz un-

verständtich Huden, wenn i ch n i ch t sogteich darauf 

aufmerksam m a c h t e , dass H r . Apotheker G u t h n i ck 

in d e m angeführten Aufsatze unter .Ery.st7Wa?7i 7oa-
ceo%afM7H n i c h t denC/<e 'raa'/a/s eryMmot&.s-yae^af/t, 
den R o b e r t B r o w n mit dem Namen J^/y . s imaM 

(f'''<'<'o;'7'M?n beiegt hat, und weicher i n der Deutsch-

[auits f l o r a und in der Synopsis F ior . germ, et heivet. 

gemeint und beschrieben ist, sondern das FJry.waam 

7;ierac'fc-7;M?7t J a c y . , weiches dieseibe Pflanze mit 

FJry.-.-;mam at/arafa?/t E/tr/tar{ i s t , versteht. Diese 

Ans i ch t ist durch S c h i e i e h e r verbreitet worden, 

weicher i n der ietztern Zeit seines Pf lanzenverkau

fes unter dem Namen C/teiraa^/ta.s /triHag, den De -

C a n d o t l e unter .KrystMiaat 7aacco7a7a?a c it irt , das 

FJry.timayn odora^t ' 7a verschickte. Früher aber er-

hieit i ch ais C A e i r a a ^ a ' ' /irmas von S c i t i e i c h e r 

seibst eitt mehr ats einen Fuss hohes, ohne Zweife i 

kuit iv ir tes Excmptar von (V!etraa^/<a.s y^aati/a.s and 

diess kamt nur derjenige C/ieiranMa.s /?rw-t'.s seyn, 

d e n D e C a n d o t t e zu demCae iwnfan. - cry.siwiaia*^ 

Jac<ya 'a c i t i r te , d e n n d a s FJryMMMMK odora^aa i hat 

er schon einmal aufgeführt, und dann konnte er dieses 
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J o c h unmöglich nut J o n C/tetranMM.! cn/s/HioMcs 

Jar<7. verbinden und ats varietas <y. zu ü/iC<raMy/<M.<: 

/)MJM^M.s b r ingen ; auch hat mir S e r i n g e , ats er 

s ich noch bei D e C a n d o t t e befand, ein an Ihn 

gesandtes, auf der Pasterze von H o p p e gesammel

tes Hxemptar des C/iei?'anf/tM# o'y.s?moi&:.s Jfae</M;n 

ats ErystHtMm %anceo%atMm i)eü'r:/<(/o^c bestimmt. 

A u c h bei R e i c h e n b a c h ' s Iconogr. bot. 2. p. 38. 

gehört die Varietät y. /M'THMM des E r y s w m M C/.et-

7 ^ r . s o o M aus der Ftora von Jena nicht zu 

dieser Speeles, wetche synonym mit E . %a?<ceo^MM 

72 ist, und welcher mit Recht der C / t f i r a w -

(/ü/a pMMt?MS ats Varietät zugegeben is t , sondern 

z u E . ot/ora^am, wetches In Thüringen in Bienge 

vorkommt. D e r C/ t e t r aH f/ tHg c!*ysimoi^M Jocty. ist 

ausser den A l p e n u n d Jeren nächsten Umgebung 

im Gebiete J e r Jeutschen F l o ra noch nicht gefun

den worden. — Das Ery.s:?7M/m o ä o r a f M m 7?eicA<?n&. 

Iconogr. bot. 1. t. 165. gehört zu E . c a r n M i c M M 

DoMiaer, oder zu einer Varietät des E . o^ora^MM 

EArA . mit tief buchtig-gezähnten Htättem. < 

U m s ich darüber z u vergewissern, was unter 

E r y s i m u m Za?!ceofa%M?M R . JSron'M zu verstehen sey, 

'nuss man zur Quelle, zum Hortus kewensis zurück

gelten. D i e dort aufgeführten A r t e n s ind nicht z n 

V e r k e n n e n , weit gerade b e i den schwier igen der

selben die J a c q u i n ' s e h e n Abbi tdungen und auch 

bloss diese c i t i r t s ind. R o b . B r o w n führt in die

sem Buche zehn E r y s i m a auf, wovon E . c / i w a n -

(Aota^y, re/janMM?n, a w y t M ^ / b ^ M m , sMs i^/Zo? t/^ t , ylMia-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0147-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0147-0


ri# und oricHfate hier zu vergleichen ganz über

flüssig wäre. Es bteiben demnach noch vier A r t en 

von den im Hortus kewcnsis aufgeführten, bei wei

chen R o b . B r o w n die J a c q u i n ' s c h e n Abb i tdun-

gen cit irt , zu betrachten übrig, näodich: 1) .Eryst-

MM-Mt o-'ora^/wt FJ/tr/a:;^, wobe i /tieracifoT.iMM' 
Jac</. c i t i r t w i r d . Diese Abbüdung steht ein Exem

p iar da r , an wetchem die Schoten mehr aufrecht 

s i n d , ats gewöhutich, aber sotehe Exempiare kom

men auch in dem Haireuther oder vielmehr Mug -

gendorfer Gebirge unter den andern w iewoh l set-

tener v o r ; übrigens bezeichnet die Abb i tdung und 

die gegebene Beschre ibung das JjJ. odlora^MHt sehr 

deuttich. Diess ist nun die Pflanze, w e t c h e S c h l c i -

c h e r später ats C/tei?'an;/tMs/:rmM# verschickt hat. 

2. .EryaiwiMMt 7a7iceo'aftv?7f. D a z u w i r d C/tci/Y/^^/N/.! 

erysiMMMfcg Jacy . austr. t. 74. c i t i r t , wetche A b 

bi tdung unverkennbar diejenige Pf lanze vorstettt, 

wetche in den österreichischen, K r a i n e r , Steyer-

märker und Kärttther At})en gar nicht sehen vor

kommt, s ich auch südiieh und östtich in die tiefer 

gelegenen Gegenden hinabzieht und perennirend 

i s t , w ie sie J a c t j u i n angibt und wie sie sich 

auch seit Jahren in unserm Gar ten erwiesen hat ; 

sie unterscheidet sich von dem Fruchtexemptare des 

CAetran'/tt-g pMfni%Ms, wetches ich in diesett Tagen 

von E m a n u e t T h o m a s erhatten habe, nur durch 

ebten etwas kürzern Gr i f f e l , was übrigens wenig 

bedeuten witt , da der Griffe] in der Gattung E r y -

-'i--'M?-i. bei victen A r t e n etwas länger und etwas 
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kürzer vorkommt. 3. Ery.s?MMMM äV^M-wm EArA . , 

wobei C/teirar^/n/s H/;/i?ü<s Jaey. austr. 1. t. 75. 

cit irt w i r d , wo auch diese Pflanze unverkennbar 

dargestettt ist. 4. .Ery.simKM* Mrc/ä'MHt i H / M . , 

C/(e/*ro/^/';'.s' /M'/rc^icus Jacy . bort, vindub. 3. p. 9. 

t. 9. !st bekanntiieh j K / y s i m M M SM/jf/'H/ifw/m iSprcn-

ye^ und nicht Ery.stMMm /nVtc^icam DeCant/o^e. 

Das E r y s i m u m ̂ aneeofa^Mm hat einen mehr oder 

weniger k u r z e n , zuweiten fast fehienden Griffe) 

(stigmate sessi)!, sagt R o b . B r o w n in der D i a 

gnose), der jedoch ein anderma) auch Linger ist, 

aber an atfen m e i n e n M x e m p t a r e n n i e m a ! s d i e ha)be 

Länge des Griffets des Fruchtexemjttares von E r y 

simum oc/;ro^MC!/m, wetches mir H r . Apotheker 

G u t h n i c k zuschickte , erre icht , ist aber ü b r i g e n s 

dieser Pflanze so sehr ähntich, dass ich z w i s c h e n 

zwe i Höhenden Prachlexemptaren, einem des E . 

ocAro/eMCMm von E m a n u e ) T h o m a s i m J u r a , 

und einem des E . ^anccoJa^M/74 von H o p p e auf der 

Pasterze gesammett, durchaus keinen Unterschied 

Anden kann , wenn i ch den Griffe) nicht i n Anschtag 

hringo. Die Btätter des E . %awceo%a%Mm s ind, beson

ders die untern, gar nicht sehen e b e n f a t t s d e n t i c u ) a t a 

U n d auch s i n u a t o - d e n t i e u t a t a , wie bei E r y s i m u m 

cr^Mi/bZtMm, was die Ansaaten i n unserm Gar t en 

Z e i g e n , und die Btüthen dessetben s ind oft so gross 

" n d a u c h grösser a t s an E . o c/ t r o^MCMm, kommen 

aber auch u m die Hätfte Meiner v o r . D ie Schote 

' s t v i e r e c k i g , z w a r z u w e i t e n e i n w e n i g v o m Rücken 

Z u s a m m e n g e d r ü c k t , aber n i c h t so s t a r k w i e b e i 
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JE. oc/trafeacaiM, wenn Jas Einlegen an dem benann

ten Exemplare , dessen Schoten doch nicht ganz 

r e i f s i n d , nicht auch etwas gethan hat. 

D i e Unterschiede zwischen JErystmam ocfno-

fencam und JE. paffen.! Jfaff /2f. s ind von dem H m . 

G u t h n i c k und dem H m . S h u t t l e w o r t h an der 

angeführten Stehe treffend augegeben. 
Das iE . rA-cf icnn:, welches S c h l e i c h e r mir 

mitgetheilt hat , unterscheidet s i c h , so viel i ch an 
den getrockneten Exemplaren bemerken k a n n , von 
dem JE paffens Raf f . /?f., JE. /tcfrc/Jca/a D e C durch 
abstehende, zuwei len weit abstehende Schoten, wel
che bei dem Exemplare des GneiranMag Acfrefica'? 
ßfAfetcA. (Erys imum patiens Hat l . it!.), welches mir 
S c h i c i q h e r geschickt hat , auf den aufsteigenden 
Blüthenstieien gerade aufrecht stehen. Dass dieses 
Kennze ichen keine Species begründen kann, davon 
überzeugen uns ähnliche Erscheinungen bei den 
verwandten Ar t en . 

A u s dem bisher Gesagten ersieht man , dass 
hier doch noch aiieriei zu beobachten ist. Dess-
wegen stehe ich die Bit te an die Schwe i ze r Bota
niker , dass sie für mich, wenn sich die Gelegenheit 
ergebet) sollte, ein w enig Same von JEy't/gtmnm oc/'ra-
feacam, paffens, r/tref;eaa* uttd /'a7a;faat sammein 
und mir i n einem Brie fe gefäiiigst zusenden woiien. 
D i e Zucht aus dem Samen uttd die Vergietehung 
der lebenden Pflanzen w i r d woh l aiie Zwei fe i lösen. 

SchiiessHch bemerke i ch nur noch , dass ich 
den Namen A'ry.s-iataai / I f f ens dem von ß . Acfrc^'ct'7't 
desswegen vorgezogen habe, we i i der G/tc;'ron 
Aefreftcas <7ac<y., woraus das J5ry.s;ataat /afrc'/caT?! 
entstanden i s t , eine ganz andere Pflanze darsteiit. 
weiche i n der Schwe i z nicht wächst. 

(Hiezu L i te rber . N r . 8.) 
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